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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags, 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sountagsblatt“. 


Viertel licher Ab 


Für die Monate 


August 


Septemöder 


abonnirt man auf die 
fnorner Zeitung 


dei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I Mk. 


Frei ins Haus durch die Austräger I, 38 MIX. 


Rundichan. 


Die „Nordd. Allg. Ztg. richtet noch einmal an leitender 
Stelle einen Appell an die Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes die Entſcheidung über das Vereins geſetz unabhängig 
von allen Fraktionsintereſſen nach rein ſachlichen Erwägungen zu 
treffen. Solche Erwägungen müßten nach der Meinung des 
Regierungsblattes zur Annahme des Geſetzes, nach unſerer Meinung 
indeſſen zum geraden Gegentheil führen. 

Der nationalliberale Abg. v. Eynern hat. 
wie die „Weſtd. Ztg.“ nachträglich berichtet, bei der Einweihung 
der Müngſtener Eiſenbahnbrücke nach dem Miniſter v. Miquel 
das Wort ergriffen und ſich wie folgt geäußert: Als liberale 
Männer wollen wir Freiheit, keine Polizeiwillkür, 
verlangen wir von den Miniftern und der Regierung, daß ſie 
uns in wirthſchaftlichen Fragen Freiheit, gute Verkehrsverhältniſſe 
und gute Handelsverträge geben; und als königstreue Leute 
geloben wir unſerem Könige Treue immer und alle Zeit. Wenn 
uns Se. Majeſtät der Kaiſer und König zuweilen durch harte 
Worte zur Beſinnung und zum Nachdenken zwingt, dann wiſſen 
wir, daß er als ein Hohenzoller auch von uns ein freies Wort 
verträgt. 

In Sachen des Berliner Börſenkrieges wird ge- 
meldet, daß die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft beſchloſſen 
haben, das Erſuchen des Handelsminiſters, ihm Sachverſtändige 
zur Feſtſtellung von maßgebenden Getreidenotirungen vorzuschlagen 
damit zu beantworten, daß fie 12 Intereſſenten des Getreide ⸗ 
handels als Sachverſtändige nennen, mit denen ſich das Mini⸗ 
ſterium alsdann direkt in Verbindung ſetzen kann. Es iſt hiermit 
von Seiten der Börſenvertreter immerbin ein gewiſſes Entgegen⸗ 
kommen bewieſen, wenn freilich eine Verſtändigung auch noch im 
weiten Felde liegt. 

Ueber bevorſtehende Perſonalveränderungen wird 
Folgendes gemeldet: Dr. v. Boetticher, der gegenwärtig auf 
Ralswik bei Bergen weilt, wird Mitte August nach Naumburg 
überfiedeln, wo bereits Wohnung eingerichtet iſt. Anfang nächſten 
Jahres dürfte er das Oberpräſidium der Provinz Sachſen über- 
nehmen, da Herr v. Pommer ⸗Eſche fi in das Privatleben 
zurückzieht. Herr v. Koeller wird wahrſcheinlich am 1. Oktober 
das Oberpräfidium von Schleswig-Holſtein antreten. Frhr. v. 


Marſchall, der thatſächlich bereits ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht 


hat, wird im Reichsdienſt verbleiben und den Botſchafterpoſten 
in Rom oder Konſtanttnopel übernehmen. Ebenſo wird Frhr. 
von Rotenhan an die Spitze einer Votſchaft treten. Als Nach · 
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Verhängnig voll. 
Novelle von A. Römer. 
Nachdruck verboten.) 
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(4. Fortſetzung.) 

Er gab Befehl, das vorgefundene Geld mit Beſchlag zu be⸗ 
legen und mit fortzunehmen; dann begann er, unterftügt von 
Pablo und den Anderen, von Neuem zu ſuchen, ob die Mord. 
waffe oder ein blutiges Kleidungsſtück des Thäters nicht irgend- 
wo verborgen lag. 0 

In der Bodenkammer Manuels war indeſſen nichts Ver⸗ 
dächtiges weiter zu erſpähen und auch im weiteren Stockwerk 
blieb eine nochmalige Durchforſchung ergebnißlos. 

Endlich betraten die Männer auch den rückwärts gelegenen 
Hof, den ein ſchmales, aber tiefes Bachgewäſſer begrenzte. Dort 
fiel der Blick des Alcalden ſofort auf Juanita, die wahnſinnige 
Schweſter des Verhafteten. Trotz der verblichenen Gewänder, 
welche nur ſpärlich die Blöße des jungen Geſchöpfes verhüllten, 
machte dieſes einen liebreizenden Eindruck. Das todtenbleiche 
Antlitz war vom vollkommenſten Oval und wurde rings von einer 
ſchweren Laſt aufgelöſten ſchwarzen Haares umfluthet. Kirſchroth 
waren die Lippen und lange ſeidenweiche Wimpern beſchatteten 
die Augen, welche unabläſſig auf die vorbetrauſchenden Bades: 
fluthen gerichtet waren und ſeloſt nicht in die Höhe ſchauten, als 
die Männer näher an das Madchen herantraten. 

Die Beſchäftigung der Wahnſinnigen war eigenthümlicher 
Art. Sie beugte ſich zum Bach hernteder und mit der hohlgeformten 
Linken Waſſer ſchöpfend, goß ſie dieſes über die ausgeſpreizten 
Finger der anderen Hand, dann langſam dieſe überſtreichend, als 
ob fie Flecken von derſelben abwiſchen wollte. Dannn hielt ſie 
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. : Bei Abholung aus der Ex⸗ 
dition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


jährlich ounemeuts- Preis 0 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen — deutschen Reiches (ohne Behtellgelb) 1,50 Nark. 


Bedaction und Expedition gäckerſtr. 89, 
Jeruſprecz⸗Anſchluß Ur. 75. 


| Sonnabend, den 


folger des Unterſtaatsſekretärs im Neichspoſtamte Dr. Fiſcher 
wird Geheimrath Sydow genannt. i 

Das Kanonenboot „Hyäne“, das am 24. Juli 
von Kamerun die Heimreiſe antritt, iſt jetzt neun Jahre ununter- 
brochen im Auslande geweſen. „Hyäne“ ift ein kleines Schiff 
von 489 Tonnen Deplacement, 340 Pferdekräften und 85 Mann 
Beſatzung. Während des langjährigen Aufenthalts an der 
weſtafrikaniſchen Küſte hat das Kanonenboot wiederholt Gelegenheit 
gehabt, in aktiver Weiſe zum Schutz der deutſchen Intereſſen 
einzugreifen. Als Erſatzſchiff wird das Kanonenboot „Wolf“ in 
Dienſt geſtellt. 

Das deutſche Kriegsminiſterium ſandte, Londoner 
Blättern zufolge, vor einigen Tagen 2000 Brie ftauben 
nach Dover, um ſie von dort nach Deutſchland zurückfliegen zu 
laſſen; das ſoll nun bereits geſchehen ſein. In London machte 
der Vorgang viel böſes Blut, um ſo mehr, da im Unterhauſe 
amtlich erklärt wurde, Deutſchland würde ein ähnliches Ver 
fahcen an der deutſchen Küſte nicht dulden. Die ganze Mit- 
theilung klingt unwahrſcheinlich. 


Von der Sozialdemokratie erzählt das Zonfer- 
vative „Stuttgarter Wochenblatt“ das folgende Stückchen: „In 
dem verhagelten aupferzell wollte der Sozialdemokrat Herrmann 
aus Stuttgart einen Vortrag halten und ſagte: Wenn er auch 
hämiſchen Geſichtern begegne. aus denen die Freude jprede, daß 
die Verſommlung nicht ſtattfinden könne. jo werde und müſſe ſich 
die Sozialdemokratie doch auch in der hieſigen Gemeinde Eingang 
verſchaffen, wie wo anders auch. Wenn die Spitzen der Behörden 
und der Schultheiß, ihre Gegner. darüber lachen, ſo führe er an, 
daß Jeſus Chriſtus vor 1800 Jahren auch alten und jungen 
Weibern und großen und kleinen Verſammlungen ſein Evangelium 
gepredigt habe. Wenn man glaube, die Zeit ſei augenblicklich 
ungünſtig für die Entwickelung der Sozialdemokratie, ſo behaupte 
er das Gegentheil. Gerade der Bauer, der jahrelang ſeine 
Steuern bezahlt und jetzt plötzlich durch den Hagelſchlag keinen 
Ertrag habe, werde nun unzufrieden ſein, und ſo ſei der Boden 
bereit für die Sozialdemokratie. Im weiteren ſagte er: „Es 
heißt, die Kataſtrophe in den letzten Tagen gehe von unjerem 
Herrgott aus. Der hätte den Hagel auf die Köpfe der Sünder 
herniederſauſen laſſen ſollen, daß ihnen Haare herausgeflogen 
wären und ſie ihre Glatzköpfe hätten hinſtrecken müſſen und nicht 
die armen unſchuldigen Bäume und Pflänzlein. Daß es noch 
viele Menſchen giebt, die glauben, daß noch ein Gott regiert, das 
kommt von unſerem Klaſſenſtaat her. Dieſer verdammte Staat.“ 
Nach dieſen Worten löſte der anweſende Schultheiß Dutt die 
Verſammlung auf.“ 

Die Affäre Cornelius Herz wirbelt in Frank- 
reich noch immer unendlich viel Staub auf. Der Panama⸗ 
Ausſchuß hat es in Folge des provocirenden Auftretens dieſes 
Erzſchwindlers freilich aufgegeben, demſelben in Bournemouth 
ſeinen Beſuch zu machen; nun treten aber ſofort andere, recht 
merkwürdige Gerüchte auf. Das Schreiben des Herrn Herz an 
den P äſidenten Faure wird nämlich jetzt in einem Theile der 
Preſſe ſo gedeutet, als ob daſſelbe von den re gierenden 
Männern Frankreichs inſpirirt ſei, lediglich zu dem Zweck, 
den Herrn Cornelius Herz, der manches ſoll verrathen können, 
bei der ganzen Angelegenheit außerhalb der Schußlinie zu er- 
halten. So ſoll die Regierung in der vergangenen Woche drei 
Kouriere nach Bournemouth geſandt haben, um den Preis für 
Herz's Stillſchweigen zu ermitteln. Die Angelegenheit Panama⸗ 
ſtandal und Cornelius Herz wird alſo noch lange Zeit interefjant 
bleiben, umſomehr, als der Unterſuchungsausſchuß nicht etwa 
r ... 


die Rechte wohl gegen die Sonne und ſchaute um eines Augen- 
blickes Kürze auf die herabperlenden Tropfen, wie ſie ſich lang» 
ſam von den Fingern löften und in den Bach zurückfielen. 
Während dieſer Bewegung ſtarrte Juanita wohl einen Moment 
mit ihren wunderbar ſchönen Augen in die Höhe, deren Blick 
erſchreckend irr und ausdruckslos war, um ſofort das eintönige 
Spiel unermüdlich von Neuem wieder zu beginnen. Jetzt be- 
merkten die Männer, daß das Mädchen um den linken Unterarm 
ein Tuch gewickelt hatte, als ob ſie irgend eine Verletzung 
erlitten habe. 

Der Alcalde beugte ſich zu ihr nieder und klopfte ihr auf 
die Schulter. 

„Haſt Du Dir wehe gethan?“ fragte er, als Juanita ſich 
umwandte und ihn ausdruckslos anſtarrte, auf das leicht blutig 
geröthete Tuch weiſend. a 

Die Dirne ſchüttelte den Kopf: ſie verſtand den Fragenden 
offenbar nicht. Im nächſten Augenblicke wandte ſie den Kopf 
wieder herum und ſetzte ihr Spiel fort. N f 

„ah fie mag ſich irgendwo geriſſen haben,“ meinte einer 
der Bauern zum Aden und da hat es ein wenig geblutet.“ 

„Blut, Blut!“ ſchrie die Wahnſinnige plötzlich auf und 
dabei ſchaute fie mit ſchreckhaft verzerrtem Antlitz auf den 
Sprechenden. Ihr ganzer Körper zitterte währenddem und in 
ihrem umnachteten Gemüth mußte die harmlos hingeworfene 
Aeußerung jedenfalls eine ſchreckhafte Erinnerung wachgerufen 
haben. Es dauerte Sekunden, bis der Ausdruck ihres Geſichtes 
ſich wieder glättete. Dann aber wendete ſich dieſes wieder den 
Bachesfluthen zu und ſpielte von Neuem, als ob ſie nicht eben 
eine heftige Gemüthsbewegung überkommen gehabt hätte. 

„Es iſt gerade, als ob fie etwas wüßte von der heutigen 
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aufgelöft wird, ſondern auch während der Kammervertagung be 
ſtehen bleiben wird, „um die Akten zu prüfen“. 

Das Irade, welches die Regelung der griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenzfrage ſanktionirt, iſt ſoeben erſchienen, 
ſo meldete der Telegraph in alle Welt hinaus; dieſer Triumph ⸗ 
meldung folgte jedoch der hinkende Bote in Geſtalt eines Zuſatz⸗ 
telegramms ſehr ſchnell nach, dem zu Folge der Sultan der 
Grenzregulirung nicht bedingungslos zugeſtimmt, ſondern ſeine 
Vorbehalte gemacht habe. An dieſen Vorbehalten wird die 
Friedensfrage noch auf lange Zeit hinaus Schiffbruch leiden. 
Einige „wenns und abers“ wird der Sultan allen ſeinen in dieſer 
Angelegenheit gemachten Zugeſtändniſſen beifügen, ſo daß das 
Werk trotz des anſcheinenden Entgegenkommens der Pforte ins 
Unendliche hinaus verſchoben wird, wenn fi die Mächte nicht 
entſchließen, von Worten zu Thaten überzugehen. Wir ſtehen 
daher auch den von Paris aus geäußerten Hoffnungen, die 
Friedenspräliminarten würden in einigen Tagen endgültig unter: 
zeichnet werden, durchaus fkeptiſch gegenüber. — Zu feinem 
jüngſten Zugeſtändniß wurde der Sultan dadurch veranlaßt, daß 
die Vertreter der Mächte eine neuerliche Kollectivnote eingereicht 
hatten, in welcher ernſtere Schritte im Falle weiteren Widerſtandes 
angedroht wurden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli. 


Der Kai ſer iſt auf feiner Yacht „Hohenzollern“ Mittwoch 
Abend bei vortrefflichem Wetter in Gudvangen angekommen. 

Nach Münchener Blättern ſprechen alle Anzeichen, d. h. alle 
Vorbereitungen im Schloſſe zu Tegernſee dafür, daß wahrſcheinlich 
doch noch der Kaiſer nach Tegernſee zu kurzem Aufenthalt 
gehen dürfte. 

Der Kreuzer „Gefion“, mit Herzog Karl T heodor in 
Bayern an Bord, traf in Gothenburg ein, von wo der Herzog 
die Heimreiſe angetreten hat. Es iſt alſo auch nicht mehr die 
geringſte Gefahr für das Auge des Kaiſers vorhanden. 

Herzog Karl Theodor in Bayern kann am 4 Auguſt 
das 25jährige Jubiläum als Ehrendoktor begehen. Die ärztliche 
Approbation auf Grund nachgewieſener Studien und Prüfung 
erfolgte erſt ſpäter. 

Zur Bielefelder Rede des Kaiſers wird dem 
„Reichsb.“ noch ein Zuſatz mitgetheilt. den der Monarch nach 
dem Zeugniß von Ohrenzeugen in ſeine Anſprache eingeflochten 
hat. Der Zuſatz lautet: Ich will und trete dafür ein, daß 
jedem arbeitswilligen Unterthan — suum cuique — für Arbeit 
und Verdienſt geſorgt werde. 

Regent Graf Ernſtzur Lippe hat ſeinen Söhnen und 
Brüdern das lippiſche Ehrenkreuz 1. Klaſſe verliehen. 

Fürſt Bismarck beging am Donnerſtag in der ſtillen 
Zurückgezogenheit des Sachſenwaldes in wehmüthiger Erinnerung 
den Tag, der ihn vor einem halben Jahrhundert mit ſeiner ihm 
vor nahezu drei Jahren entriſſenen Gemahlin vereinigte. Der 
22. Juli 1897 wäre der goldene Hochzeitstag dieſes rſtlichen 
Ehepaares geweſen. 

Der Direktor der Franckeſchen Stiftungen zu Halle 
Dr. Wilhelm Fries iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor an 
der Univerſität Halle ernannt. Damit wäre die vor einiger Zeit 
von anderer Seite in Ausſicht geſtellte Profeſfur für praktiſche 
Pädagogik geſchaffen. 

Das preußiſche Staats miniſterium trat unter 
dem Vorfige des Vicepräſidenten v. Miquel zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

— — — — fͤ; — — 
Mordthat.“ wandte ſich der Alcalde an Pablo, dabei das Mädchen 
immer unverwandt im Auge behaltend. 

Der Bauer aber ſpie giftig zur Seite. 

„Was weiß das verrückte Ding davon?“ ſagte er gering⸗ 
ſchätzig. fie wird fi wehgethan haben und jetzt ſchreit fie auf, 
wenn man darüber ſpricht.“ 

„Jhr Bruder hat fie ſi erlich nicht in fein Vorhaben ein⸗ 
geweiht.“ miſchte ſich der Bauer Joſé in das Geſpräch. „Was 
hätte ihm die verrückte auch helſen können? Dabei iſt fie gut- 
müthig und thut keiner Fliege was zu Leid. Ich bin von jeher 
der Nachbar geweſen und habe die Dirne gekannt, beſſer als Ihr 
Alle. Sünd' und Schande iſt, daß fie jo plötzlich närriſch im 
Kopfe hat werden müſſen.“ f 

Der Alcalde wendete ſich ab. 

„Wir haben das nicht zu unterſuchen,“ ſagte er, „unſere 
Pflicht iſt nunmehr hier zu Ende; an Euch Pablo liegt es, den 
Rath der Aelteſten zuſammenzurufen und ich will dies Euch hier⸗ 
mit anbefohlen haben.“ 

Der Bauer nickte nachdrücklich mit dem Kopfe und ballte die 
Fauſt dabei. 

„Es ſoll an mir nicht fehlen,“ ſagte er, und ſeinem Stimmen⸗ 
klang war anzuhören, wie ſehr Wuth und Zorn in ſeinem Herzen 
kochten. „Die Mordthat ſchreit nach Sühne zum Himmel und 
ehe der nächte Tag verfloſſen iſt, ſollen die Aelteſten in feierlicher 
Verſammlung ihren Richtſpruch abgeben.“ 

Vor der Hütte Paquitas zerſtreuten ſich die Männer, um 
ihren Verrichtungen nachzugehen und auch Pablo eilte, fo raſch 
ihn ſeine Füße trugen, nach Hauſe, um ſofort die Botſchaft auf- 
zuſetzen, welche ein reitender Bote den Nelteften ſämmtlicher 
Gemeinden zu überbringen hatte. 


An die Spitze des Reichsverſicherungsamts 
wird, wie verlautet, ein praktiſcher Socialpolitiker geſtellt werden. 
Die „Frankf. Ztg.“ vermuthet. daß möglicherwetſe ein Werkdirector 
des Herrn v. Stumm auf dieſen Poſten berufen wird. 

Eine einheitliche Regelung der Verkaufszeit an Sonn 
und Feiertagen für das ganze Reich in der Weile, daß der Ver- 
kauf auf die Stuaden von 7—9 Uhr Vorm. und von 11—2 Uhr 
feſtgeſetzt werde, will der Centralverein deutſcher Detailhändler 
durch eine Petition bei den maßgebenden Behörden anſtreben. 

Das Abgeordnetenhaus tritt heute, Freitag, 
wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht das Handels 
kammergeſetz. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Das zeitweilige Getreide⸗ 
Einfuhrverbot, deſſen Erlaß in der an den Reichskanzler 
gerichteten Eingabe des Bundes der Landwirthe beantragt wird, 
würde mit den beſtehenden Handelsverträgen nicht vereinbar ſein, 
und es wird dem Antrage ſchon dieſerhalb nicht ſtattgegeben 
werden können. 

Die Einnahme der preußiſchen und heſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsgemeinſchaft hat für den Juni 97,4 Millionen 
Mark oder 92 Millionen mehr als im Juni des Vorjahres 
betragen. In der Zeit vom Beginn des Betriebsjahres betrug 
die Verkehrseinnahme 2785 Millionen oder 145 Millionen mehr 
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres. 

Es wird beabſichtigt, das Waarenverzeichniß des 
Ausnahmetarifs zwiſchen rheiniſch weſtfäliſchen Stationen und 
den Elbe, Weſer⸗ und Emshäfen in der Richtung zu erweitern, 
daß letztere in den Stand geſetzt werden. dem Wettbewerb der 
holländiſchen und belgiſchen Seehäfen im Verkehr mit Rheinland⸗ 
Weſtfalen beſſer als ſeither zu begegnen. Leider iſt dabei die 
Aufnahme der Artikel Getreide Mühlenfabrikate und Holz 
grundſätzlich ausgeſchloſſen worden. 

Wie aus Marinekreiſen verlautet, iſt eine Ver⸗ 
mehrung der Schiffsjungen⸗Schulſchiffe geplant, da ſich die beiden 
vorhandenen, dieſem Zwecke dienenden Schulfregatten „Gneiſenau“ 
und „Nixe“ als unzulänglich erwieſen haben. Von mehreren 
anderen wohlunterrichteten Stellen werden die Gerüchte von einer 
beabfichtigten umfangreicheren Flottenvermehrung beſtätigt. 

Ein Opfer des Schwarzwaſſerfiebers, das er ſich in 
Kamerun zugezogen hat, iſt der Unterlieutenant z. S. Voigt 
geworden, der an den Folgen dieſer Krankheit in Chemnitz, wo 
er auf Urlaub bei ſeinen Eltern weilte, verſtorben iſt. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, 22. Juli. 

Das Herrenhaus ehrte in ſeiner heutigen Sitzung das Andenken der 
verſtorbenen Mitglieder des Hauſes Riedeſel Frhr. zu Eiſenach und Graf 
v. d. Busſche⸗Ippenburg durch Erheben von den Sitzen und nahm dann 
die zweite Abſtimmung über die Novelle zum Vereinsgeſetz 
vor. Nach der Geſchäftsordnung iſt eine Diskuſſion nicht mehr zuläffig, 
und es wird daher auf Antrag des Freiherrn von Manteuffel über das 
Geſetz im Ganzen abge ſtimmt. Die namentliche Abſtimmung ergiebt die 
Annahme des Geſetzes mit 112 gegen 19 Stimmen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 20 Juli. Geſtern gegen 
Abend brannte ein Viehſtall des Beſitzers Stephan zu Kollenken voll⸗ 
ſtändig nieder. Da das Vieh ſich noch auf der Weide befand, blieb es 
vom Feuer verſchont. — In den von Mitgliedern des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Podwitz⸗Lunau gemachten Korbweidenverſuchskulturen zeigt 
ſich der Weidenwickler. Durch ein feites Zuſammendrücken der zu⸗ 
ſammengeklebten Blätter kann man das Thier unſchädlich machen. 

— Graudenz, 22. Juli. Eichenſtämme, deren Durchmeſſer von 
mehr als tauſendjährigem Alter zeugen, find bei den Bagger⸗ 
arbeiten in der Weichſel bei Graudenz zu Tage gefördert worden. Der 


ſtärkſte der Bäume liegt noch jetzt am Ufer unterhalb des Schloßberges 


und hat einen Durchmeſſer von mehr als zwei Meter; die übrigen 
Bäume find zu gewerblichen und anderen Zwecken benutzt worden. 

— Oſterode, 21. Juli. Ein mit Kindern reich geſegneter 
Vater iſt der Schuhmachermeiſter D. hierſelbſt. Er meldete beim hieſigen 
Standesamt geſtern Zwillinge an und hat nunmehr 11 lebende noch un⸗ 
verſorgte Kinder. In den letzten drei Jahren ſind ihm fünf Kinder 
von ſeiner Ehefrau geboren worden. Das genügt! 

— Konitz, 21. Juli. Ein Unglücks faul, der leicht ſchlimmer ab⸗ 
laufen konnte, ereignete ſich geſtern Vormittag auf der Eiſenbahnſtrecke 
Konitz⸗Dirſchau. Ein Kaufmann aus einem Orte unſeres Kreiſes, welcher 
nach letztgenannter Station fahren wollte, ſprang aus unbekannter Urſache 
in der Nähe von Rittel plötzlich aus dem Koupee, ohne jedoch glücklicher 
Weiſe erhebliche Verletzungen davongetragen zu haben. Der Verunglückte 
wurde alsbald nach dem hieſigen Krankenhauſe überführt. 

— Mewe, 22. Juli. Der Zimmergeſelle Franz Gwis dalski in 
Mewe hat am 30. Mai d. 38. den Knaben Pirch aus Nichtsfelde mit 
Muth und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens im Ferſefluſſegerettet, was der Regierungs⸗Präſident 
belobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er 
dem Gwisdalski für dieſe That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 

— Bromberg, 22. Juli. Ueber die Reiſe des Prinzen 
Albrecht zur Beſichtigung der Truppen der 4. Diviſion iſt, ſoweit bis 
jetzt dekannt, folgendes Programm feſtgeſetzt worden: Am 23. Auguſt, um 
4 Uhr Nachmittags, geht der Zug von Schneidemühl ab. Nach der 
Ankunft in Bromberg nimmt der Prinz Quartier in Moritz Hotel; 
Abends 8¼ Uhr iſt großer Zapfenſtreich. Am 24. Auguſt, nachdem der 
Prinz einzelne hieſige Truppentheile beſichtigt hat, begiebt er ſich nach 
Inowrazlaw, Gneſen ꝛc. und kehrt am 26. Auguſt von dort nach Brom⸗ 
berg zurück Nachmittags wird hier ein Diner beim Herrn Regierungs⸗ 
pröfitenten eingenommen, worauf am 27. Auguſt morgens bie Rückreiſe 
nach Berlin erfolgt. 

Annita hatte unterdeſſen in peinlicher Unruhe die langſam 
und ſchwerfällig dahin ſchleichenden Stunden des Vormittags 
verbracht. Ihr Inneres befand ſich in heftigſter Erregung und 
ein Widerſtreit der Gefühle hatte ſie überkommen, wie ſie einen 
ſolchen bisher noch zu keiner Zeit verſpürt hatte. War durch 
die Kunde von der Ermordung des ihr aufgedrungenen Bräutigams 
ihr auch eine ſchwere Laſt vom Herzen genommen worden, jo 
vermochte ſie ſich der ihr zu Theil gewordenen Erleichterung 
dennoch nicht zu freuen. Die vollzogene Verhaftung des Geliebten 
unter dem ſchweren Verdacht, die Mordthat verübt zu haben, be- 
drückte ihr Herz mit zwiefach ſchwerer Gewalt. In ihrem aber⸗ 
gläubiſchen Sinne wollte ſie die Bedeutung der geſpenſtigen Er⸗ 
ſcheinung vom geſtrigen Abend nunmehr klar erkennen; es war ein 
Vorbote drohenden Unheils, was ſie erblickt hatte. Aber auf der 
anderen Seite wußte ſie im Herzen, daß nimmermehr Manuel 
der Urheber ſolch verruchter Miſſethat ſein konnte. Wenn 
Manuel auch jähen hitzigen Temperaments war, ſo hatte er 
dennoch das Herz auf dem rechten Flecke und beſaß zu viel 
Gottesfurcht, als daß er den Mordſtahl gegen einen Mitmenſchen 
zu zücken vermocht hätte, dachte Annita bei ſich ſelbſt. Dann 
aber, als ſie die drohenden Aeußerungen des Burſchen vom 
vergangenen Abend ſich wieder vergegenwärtigte, wollte von 
Neuem bängliche Unruhe ihr Sinnen beſchleichen. Die Gewißheit, 
das geliebte Mädchen am nächſten Tage an einen verhaßten 
Anderen verlieren zu müſſen, hatte ſicherlich das Blut des 


Burſchen in die heftigſte Wallung verſetzt; dazu war 
dann noch der wenig freundliche Abſchied gekommen, 
welchen das Mädchen Manuel zu Theil hatte werden 


laſſen. Im Dunkel dar Nacht aber hatte ein unglückſeliger Zufall 
vielleicht die beiden Nebenbuhler gegeneinander geführt, ein Wort 
das andere gegeben und Manuel endlich in einem unbewachten 


* 


— Argenau, 20. Juli. Der Arbeiter S. aus Truszezyzna hatte am 
Sonntage Einkäufe in Argenau beſorgt; auf ſeinem Heimwege wurde er 
von 2 Strolchen angefallen und beraubt. Der Polizei iſt es 
gelungen, die Thäter zu ermitteln; einer ſitzt bereits hinter Schloß und 
Riegel. — Ferner wird noch berichtet, daß in den Räubern die arbeits⸗ 
ſcheuen, kaum 20 Jahre alten Burſchen Owedeck und Kaminski von hier, 
und mit ihnen die geraubten Sachen ermittelt worden ſind. Owedeck iſt 
bereits heute früh durch den Gensdarmen R. verhaftet und dem Amts⸗ 
gericht zu Inowrazlaw überliefert worden. Kaminski iſt geflüchtet und 
ſoll ſich, wie vermuthet wird, nach Kruſchwitz begeben haben. Ihm werden 
noch mehrere Vergehen zur Laſt gelegt, als Diebſtahl, Unterſchlagung 
u. ſ. w., da er, als er vor längerer Zeit Backwaare für den Bäcker⸗ 
meiſter G. aufs Land ausgefahren hatte, Gelder dafür eingezogen und 
ſeinem Herrn nicht abgeliefert haben ſoll. 

— Inowrazlaw, 22. Juli. Die Stadtverordneten beſchäf⸗ 
tigten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit den Waſſerwerksangelegenheiten. 
Zuerſt wurde über die Anſtellung von Beamten und Arbeitern für das 
Waſſerwerk verhandelt. Gefordert wurde das Gehalt für 6 Beamte in 
Höhe von 8220 Mark pro Jahr, und zwar ſind es dieſelben Beamten, 
welche bei der früheren Waſſerwerksgeſellſchaft thätig waren Stadtverord⸗ 
neter Czapla führt aus, daß das Waſſerwerk der Stadt ſchon 150000 Mk. 

ekoſtet habe, und daß es deshalb durchaus nothwendig ſei, für dieſen 
Poſten einen beſonderen Etat anzulegen. Wenn der Etat der Verſammlung 
vorliegen werde, und dieſe genaue Einſicht in die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben gewonnen habe, werde man auch ermeſſen können, wie weit man in 
der Bewil igung von Gehältern gehen könne. Da aber geltend gemacht 
wurde, daß die Beamten nicht feſt, ſondern mit ein⸗ oder dreimonatlicher 
Kündigung angeſtellt werden ſollten, wurden nach langer Debatte die ge⸗ 
forderten 8220 Mark bis zum 1. April 1898 bewilligt. — Dann wurde 
das Ortsſtatut über den Anſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung und der Erlaß einer Ordnung betreffend die Erhebung von Ge⸗ 
bühren für die Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung und 
für die Benutzung von Waſſermeſſern berathen. Schließlich wurde das 
Ortsſtatut noch nicht ne ſondern der Magiſtrat ermächtigt, bis zum 
1. April nächſten Jahres wie bisher weiter zu wirthſchaften. — Zum 
Schluß wurde über die Erweiterung des Waſſerrohrnetzes verhandelt. Die 
Erweiterung dieſes Netzes koſtet 5— 6000 Mark. Stadtverordneter Czapla 
meint, daß es doch jedem bekannt ſei, daß das übernommene Waſſerwerk 
in einem ſehr miſerablen Zuſtande wäre und daß es doch recht bald nöthi 
ſein würde, die ganze Leitung mit neuen Röhren zu verſehen, deshalb 
könne er nur rathen, bis dahin mit der Erweiterung des Netzes zu warten. 
Schließlich wurde die Erweiterung des Rohrnetzes für die Schulſtraße, den 
Kloſterplatz inel Stadtpark und Poſenerſtraße bewilligt, 

— Poſen, 20. Juli. Der Goniec fordert „den preußiſchen 
Antheil Polens von Putzig bis Beuthen“ auf, Delegirte zu der 
Feier der Einweihung des Mauſoleums, in dem das Herz Kosciuskos 
untergebracht werden ſoll, zu entſenden, um ſo mehr, da auch 
von jenſeits des Ozeans Vertreter erſcheinen würden. Die Feier 
findet im polniſchen Nationalmuſeum im Schloß Napperswyl (Schweiz) 
am 11. Auguſt ſtatt. Der Verwaltungsrath des Muſeums ladet die 
„Landsleute“ zu dieſem Tage ein, um der Ueberführung des Herzens nach 
dem Mauſoleum ein möglichſt feierliches Gepräge zu geben. 


Lokales. 
Thorn, 23. Juli 1897. 


= [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Ernſt Lindner 
Zoppot iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte dortſelbſt 
zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Erſte Sekretär bei der 
Staatsanwaltſchaft Grotz in Danzig iſt mit Penſion in den 
Ruheſtand verjegt. — Der Magiſtratsbureauvorſteher Makowski 
iſt zum Stellvertreter des Amtsanwalts in Gollub ernannt worden. 
— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen in Brieſen iſt 
vom 20. Juli bis zum 15. Auguſt d. Js. beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Ortsſchulinſpektor, Pfarrer 
Doliva in Brieſen vertreten. — An die königl. Baugewerk⸗ 
ſchule zu Dt. Krone ſind vom 1. Oktober ab berufen worden: 
Regierungsbaumeiſter Schwedt, z. Z. Fordon, und Kunſtmaler 
Vorläufer, z. Z. in Holzminden. 

— [Herr Stadtzath Kittler] hat, wie wir hören, 
ſein Amt als unbeſoldetes Mitglied des Magiſtrats nieder- 
gelegt. Dieſe Nachricht wird gewiß in den weiteſten Kreiſen 
der Bürgerſchaft aufrichtiges Bedauern hervorrufen und allgemein 
den Wunſch laut werden laſſen, Herr Kittler möge ſeine ſo über⸗ 
aus bewährten Kräfte auch weiterhin dem Dienfle unſeres Ger 
meinweſens widmen. Hoffen wir, daß Herr Kittler den an ihn 
ergehenden Bitten nachgeben und auch fernerhin im Amte bleiben 
wird. 

* [Der neue Cabinetsminiſter von Lippe 
Detmold.] Wir wir geſtern bereits mittheilten, iſt der Re- 
gierungsrath Dr. Mie ſitſcheckvon Wiſchkau in Danzig 
— früher Landrathin Thorn — zum Cabinetsminiſter des Regenten 
des Fürſtenthums Lippe⸗Detmold mit der Verleihung des Charakters 
Exzellenz ernannt worden und dadurch gleichzeitig Mitglied 
des Bundes rathes geworden. Exzellenz Mieſitſcheck 
von Wiſchkau wird dieſem Rufe in kürzeſter Friſt Folge leiſten 
und etwa in 14 Tagen Danzig verlaſſen. — Karl Guſtav 
Miefitſcheck von Wiſchkau wurde am 29. Juni 1859 in Berlin 
als Sohn des Oberſtlieutenants Miefitihed von Wiſchkau, der 
als Commandeur eines Feldartillerie-Regiments 1866 fiel, ge- 
boren und entſtammt einer alten böhmiſchen Adelsfamilie. Auf 
der Ritterakademie zu Berlin machte er im Jahre 1879 das 
Abiturienten Examen und ſtudierte dann in Breslau, Genf und 
Berlin Jura und Cameralia. Im Herbſt 1882 machte er das 
Examen als Referendar, wurde im Jahre 1883 als ſolcher im 
Bezirk des Kammergerichts beſchäſtigt und trat im Jahre 1885 
als Regierunge-Referendar zur allgemeinen Verwaltung über. 
— . —— 


Augenblicke jäh auflodernder Wuth dem Anderen das Dolchmeſſer 
in das Herz geſtoßen. 

Alle dieſe Möglichkeiten erwog das erregte Mädchen immer 
von Neuem in ſich, und immer trüber verdunkelten ſich die ſonſt 
ſo lebensheiteren Augenſterne mit Thränen. Aber Annita mochte 
und konnte nicht an ein ſo ſchweres Verſchuldeu ihres Geliebten 
glauben und die Stimme des Herzens trug bei dem liebenden 
Mädchen mit leichter Mühe den Sieg über die wägende Ver⸗ 
nunft davon. 

Sie erachtete es für ihre Aufgabe, den Geliebten aus der 
drohenden Gefahr zu retten; dieſer Gedanke durchpulſte alle ihre 
Empfindungen. Sie mußte vor allen Dingen die Männer zu 
milden Anſchauungen über Manuel zu bewegen ſuchen, bis dieſem 
es gelungen war, ſich zu entlaſten von der ſchweren Anklage. 

Als ſpäter Pablo nach Hauſe zurückkehrte, wandte ſich ſeine 
Tochter ſofort mit flehenden Bitten an ihn. Der Bauer hörte ſie 
ungeduldig an, während finſter drohende Falten ſeine Stirn um. 
wölkten. 

„Unſchuldig, Du Närrin ?“ rief er endlich mit grollender 
Stimme. „Biſt Du pflichtvergeſſen genug, noch immer in jündiger 
Liebe an Deinem Buhlen zu hangen, nachdem unter deſſen ver- 
ruchter Mörderhand Dein Anverlobter verblutet iſt?“ 

„O Vater — er kann es nie und nimmer gethan haben!“ 
ſchluchzte das jammernde Mädchen auf, „wenn er auch arm if, 
jo hat er ſich doch noch niemals gegen ein Gebot verſündigt und 
alle Menſchen im Dorfe haben ihn wohl leiden mögen.“ 

„Ja wohl, der Wolf war im Schaſpelz verſteckt!“ ſagte 
Pablo voll grimmen Hohnes dagegen, und dann begann er, mehr 
zu ſeiner herbeigeeilten Frau gewandt, die Wahrnehmungen zu 
berichten, welche man in Paquita's Hütte gemacht hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Im Frühjahr 1888 legte Herr v. Mieſitſcheck das Staatsexamen 
ab und kam als Regierungsaſſeſſor an die königl. Regierung in 
Danzig. Im Sommer 1889 wurde er nach Mogilno verſetzt, 
noch in demſelben Jahre zum Landrath des Kreiſes Wongrowitz 
und im Herbſt 1895 zum Landrath in Thorn ernannt. Von 
bier erhielt Herr M. im Sommer 1896 ſeine Berufung nach 
Danzig als Nachfolger des jetzigen Oberbürgermeiſters Delbrück 
als Decernent beim Oberpräſidium; er wurde als ſolcher gleich 
zeitig Vorſitzender der Ausführungs⸗Kommiſſtion zur Regultrung 
der Weichſelmündungen. — Ganz unerwartet traf Herrn von 
Mieſitſcheck die Berufung auf den neuen Ehrenpoſten, den er nur 
einer Bekanntſchaft mit dem Grafen von Lippe⸗ Id zu 
verdanken glaubt, welche er gelegentlich ſeiner Thätigkeit in der 
Provinz Poſen gemacht hat. Das Geſuch um Entlaſſung aus 
dem preußiſchen Staatsdienſt hat Herr v. M. bereits eingereicht. 

[Stadtverordneten⸗Sitzungl vom Mittwoch, 
den 21. Juli. (Schluß.) Der Magiſtrat beantragt, zur Er⸗ 
richtung von drei Bedürfnißanſtalten mit Kloſetein⸗ 
richtung, und zwar je einer auf dem Altſtädtiſchen Markt, dem 
Neuſtädtiſchen Markt und im Ziegeleiwäldchen gegenüber der 
Schulſtraße, insgeſammt 12 000 Mk. (für jede Anſtalt 4000 Mk.) 
zu bewilligen. Der Ausſchuß ſpricht ſich für die Errichtung 
ſolcher Anſtalten an den beiden erſtgenannten Plätzen aus, glaubt 
aber, daß im Vorſtädtiſchen Wäldchen ein einfacherer Bau aus ⸗ 
reichen werde, der weniger hohe Roſten verurſacht; der Magiſtrat 
möge hierfür alſo ein billigeres Projekt anfertigen laſſen. Es 
entſpinnt ſich eine längere Debatte. Stadtv. Glüdmann 
hält in einer Stadt von der Größe Thorns Kloſeteinrichtungen 
in den öffentlichen Bedürfnißanſtalten für überflüſſtig; er bitte 
den Magiſtratsantrag ganz abzulehnen. Stadtv. Walter Lambeck 
ſpricht ſich in demſelben Sinne aus; man möge die Anſtalten 
einfacher, aber lieber in größerer Zahl errichten. Stadtbaurath 
Schultze tritt für die Magiſtrats vorlage ein; Bedürfnißanſtalten 
ohne Kloſeteinrichtung würden faſt genau ſo theuer, wie ſolche Anſtalten 
mit dieſer Einrichtung. Schließlich wird, wie ſchon geſtern mitgetheilt, 
der Antrag des Ausſchuſſes angenommen; es werden aljo einft« 
wellen nur 8000 Mk. für die beiden Anſtalten auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen und dem Neuſtädtiſchen Markt bewilligt, und es ſind 
in dieſer Summe auch die 4000 Mk., welche zur Errichtung 
von Bedürfnißanſtalten bereits in dem letzten Etat eingeſtellt 
waren, mit enthalten. — Von dem Entwurf für den Neubau 
der Knabenmittelſchule auf der Wilhelmſtadt wird 
Kenntniß genommen. Das Gebäude ſoll bekanntlich auf der 
Wilhelmſtadt gegenüber der neuen Garniſonkirche errichtet werden 
und außer 24 Klaſſenzimmern eine Aula von 200 Quadratmetern, 
Grundfläche, einen Zeichenſaal und die Zimmer für den Rektor 
die Phyſikalien ꝛc. enthalten. Die zur Bebauung kommende 
Fläche beträgt 1128 Qnadratmeter. Die Flure ſollen 3 Meter 
breit angelegt und durch einen Lichthof beleuchtet werden. Ein- 
ſchließlich der Ausgaben für die innere Ausſtattung ſchätzt der 
Stadtbaurath die Koſten für den ganzen Schulbau auf etwa 
325.000 Mark. Stadtv. Lambeck beantragt hierbei, der 
Magiſtrat möge erſucht werden, die Verhandlungen mit der 
Neuſtädtiſchen Kirchengemeinde wegen Erwerbs der dieſer Ge- 
meinde gehörigen, neben dem Schulbauplatz gelegenen Parzelle mit 
aller Energie zu betreiben. Stadtv. Plehwe betont, die Haupt. 
ſache ſei, daß man möglichſt bald mit dem Schulbau beginne, ſonſt 
würde die Schule in dieſem Jahrhundert nicht mehr fertig werden. 
Stadtv. Uebrick ermahnt zur größten Sparſamkeit bei dem 
Bau; nach einer von ihm aufgeſtellten Berechnung würden ſich 


die Baukoſten pro Quadratmeter auf 195 Mk., für die geſammte 


bebaute Fläche von 1128 Quadratmeter alſo auf rund 180 000 
Mark einſchränken laſſen, das ſeien 70 000 Mk. weniger, als der 
Stadtbaurath rechne. Und in ähnlicher Weiſe würde zweifellos 
auch an der inneren Einrichtung, die der Stadtbaurath auf 
80 000 Mk. annehme, geſpart werden können. Hierauf wird, 
dem Ausſchußantrage gemäß, die Kenntnißnahme von dem Ent- 
wurf ausgeſprochen unter der ausdrücklichen Betonung, daß die 
Genehmigung des Baues erſt erfolgt, ſobald ein vollſtändiger 
Koſtenanſchlag vorliegt. Der Zuſatzantrag Lambeck wird ange⸗ 
nommen. — Der Betriebsbericht der Gasanſtalt für den 
Monat Mai 1897 gelangt zur Kenntnißnahme. 

Die Bewilligung von 500 Mark zur Anſchaffung von 
50 Exemplaren des Werkes „Ranalijation und Waſſer⸗ 
leitung in Thorn“ giebt darauf zu einer längeren und zum 
Theil recht erregten Debalte Veranlaſſung. Die Herren Stadt- 
baurath Schmidt in Kiel und Ingenieur Zech lin., in Char: 
lottenburg wollen das Werk verfaſſen, und der Magiſtrat bean⸗ 
tragt, ihnen zur Herausgabe deſſelben eine Beihilfe von 500 Mk. 
zu gewähren, wofür der Stadt 50 Exemplare des Werkes über 
wieſen werden. Die Ausſchüſſe empfehlen, den Antrag des 
Magiſtrats rundweg abzulehnen. Stadtraty Kittler tritt mit 
warmen Worten für die Magiſtrats forderung ein; die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation ſeien für Thorn ſo wichtig und Hoc 
bedeutſam, daß man 500 Mk. für die Erlangung eines Wertes, 
wie das in Rede ſtehende, nicht als eine Belastung anſehen könne. 
Das Buch würde für die ganze ſpätere Verwaltung einen vor⸗ 
züglichen Anhalt bieten; jetzt ſei das Material in den Akten zer, 
ſtreut und ſehr ſchwer zugänglich. — Stadtv. Dietrich bekämpft 
den Magiſtratsantrag; die Entrüſtung in der Bürgerschaft über 
die Millſonenüberſchreitungen beim Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation werde immer größer, und dabei ſei die end⸗ 
giltige Rechnungslegung noch immer nicht erfolgt, die Sache 
ſcheine überhaupt auf dem beſten Wege zu ſein, vollſtändig zu 
verſumpfen. Redner hält es nicht für angebracht. dem Manne, 
der in erſter Linie an den koloſſalen Ueberſchreitungen mit Schuld 
iſt, mit den 500 Mark gewiſſermaßen noch eine Prämie zu ge- 
währen, zumal man noch nicht einmal wiſſe, was in dem Buche 
ſteht. — Oberbürgermeiſter Kohli legt Verwahrung dagegen 
ein, daß die Sache in der Verſumpfung begriffen oder eine ſolche 
überhaupt beabsichtigt ſei. — Stadtrath Kittler verneint das 
Beſtehen oder gar Wachſen einer koloſſalen Entrüſtung in der 
Bürgerſchaft über die Kanaliſation und Waſſerleitung. Beides 
im Verein ſtelle ein außerordentlich gelungenes Werk bat, deſſen 
ſich die Bürgerſchaft mit Stolz freue. Wir könnten Gott danken. 
daß wir dieſe ſchönen Anlagen haben. Mit welcher Ruhe ſehen 
wir heute etwaigen Epidemien oder großen Bränden entgegegen! 
Das Werk jet geradezu tadelfrei und die Bürgerſchaft freue ſich 
darüber, und da müßte es doch auch bier (in der Verſammlung) 
mit der peſſimiſtiſchen Stimmung endlich einmal aufhören. 

möchte den Mann finden, der unter dieſen Umſtänden 
ſich die Arbeitsfreudigkeit erhält! Die ewigen Vorwürfe 
ſeien um ſo weniger angebracht, als man von dem was 
ousgegeben worden tft, doch nichts mehr zurückbekommen könnte, 
der andauernde Peſſimismus und das ewige Verbittern hätten 
alſo doch keinen Zweck. — Stabtv. Kordes wendet ſich gegen 
den Oberbürgermeiſter; dieſer als der Dirigent des Ganzen trage 
die Hauptſchuld. — Oberbürgermeiſter Koh li erwidert, die 
Angriffe des Herrn Kordes berührten ihn nicht, er habe Alles 
gethan, wozu er im Stande und verpflichtet jei. — Stadtv. 
Dietrich findet den Bruſtton der Ueberzeugung, in welchem 
der Oberbürgermeiſter ſpreche, nicht für gerechtfertigt; in ſolchem 
Falle, wie hier, treffe den Oberbürgermeiſter auch Schuld. In 


Uebrigen verſtehe er nicht, wie gerade Herr Stadtrath Kittler 
nicht die Entrüſtung in der Bürgerſchaft und die Verſumpfung 
in der Rechnungslegung zugeben wolle. — Stadt. Ue brick 
meint, ſo ganz tadellos ſei an der Kanaliſation und Waſſerleitung 
auch nicht Alles, er erinnere nur an das Klärwerk, aber im 
Großen und Ganzen könne man trotzdem ſagen, die Anlage ſei 
gut. Aber die Verſammlung müſſe doch Aufklärung darüber 
fordern dürfen, weshalb 1 300 000 Mk. bei dem Bau mehr 
verbraucht worden find, als veranſchlagt war. — Bürgermeiſter 
Stachowitz: Am 7. April habe die Verſammlung beſchloſſen, 
eine Anzahl Rechnungen an die Herren Plehwe und Mehrlein 
zur Prüfung zu übergeben; die ſeien bisher nicht an den 
Magiſtrat zurückgelangt. Wenn der Magiſtral die Akten nicht 
vollſtändig in der Hand habe, könne er auch keine definitive 
Rechnung legen; überdies ſeien auch noch einige Forderungen 
firittig. — Stadto. Dietrich: Ja dem, was die Herren Plehwe 
und Mehrlein zur Prüfung hätten, handle es ſich um einen 
einfachen Erläuterungsbericht, das jeten nicht die Rechnungen vom 
Bau der Kanaliſation und Waſſerleitung. — Stadtv. Lam beck 
wirft dem Oberbürgermeiſter gleichfalls vor, nicht frei von 
Schuld zu fein; er müſſ: auf die Dezernenten einzuwirken 
verſtehen. Im Uebrigen befürwortet Redner die Bewilligung der 
500 Mk.; wir ehrten damit weniger den Stadtbaurath Schmidt, 
als vielmehr unſere Stadt Thorn ſelbſt, wenn wir die Heraus⸗ 
gabe des Werkes ermöglichten. — Oberbürgermeiſter Ko hr i 
erwidert, er kenne keinen Magiſtratsdezernenten, der feine Schuldig⸗ 
keit nicht tzue und den er (der O erbürgermeiſter) alſo dazu an⸗ 
halten müſſe. — Stadto. Lambeck verwahrt ſich gegen dieſe 
Auffaſſung ſeiner Worte ſeitens des Oberbürgermeiſters; dieſer 
würde aber doch wohl nicht deſtreiten konnen, daß die Klagen 
darüber, daß manche Dinge erſt ſo ſpät an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gelangten, vermieden werden könnten, wenn der 
Oberbürgermeiſter ſich mehr um die Sachen kümmerte. — Stabtv. 
Dietrich ſtimmt dem bei; die Stadtverordneten monirten ſeit 
Jahr und Tag die Rechnungslegung, aber bisher noch immer 
ohne Erfolg. — Hierauf wird der Magiſtratsantrag auf Be⸗ 
willigung der 500 Mk. abgelehnt. — Nachdem einige weitere 
Vorlagen von der Tagesordnung abgeſetzt find, if dieſe mit Aus⸗ 
nahme einiger Unterſtützungsgeſuche, die in geheimer Sitzung be- 
rathen werden, erledigt. Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr. 

g [Im Victoria -Theaterj wird heute, Freitag. 
zum zweiten Male „Das Modell“, Operette von Suppe, 
gegeben. — Morgen, Sonnabend. findet das Benefiz für Herrn 
Paul Butenuth ſtatt, welcher ſich nicht allein durch ſeine 
Vielſeitigkeit als Schauspieler, ſondern auch als Sänger ſtets 
auszeichnete. Zu ſeinem Ehrenabend wählte derſelbe „Robert 
und Bertram“, eine der beſten Poſſen, welche je geſchrieben 
wurde und die ſtets das Repertoir aller deulſchen Bühnen zieren 
wird. Die Wahl dieſes vortrefflichen Volksſtücks, welches einen 
höchſt amüſanten Abend bietet, wird bei der Beliebtheit des ſtreb⸗ 
ſamen Benefizianten gewiß nicht verfehlen, demſelben ein volles 
Haus zu bringen. — Sonntag zum dritten Male: „Das 
Modell“. 

[Zum V. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Bundesſchießen] Ueber die Ehrengaben zu dem vom 
25. bis 27. Juli in Marienburg ſtattfindenden V. Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Bundesſchießen berichten wir noch folgendes Nähere: 
Ehrenpreiſe find geſtiſtet von Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüder 
ſchaft und dem Bürgerſchützenkorps in Danzig, von den Gilden in 
Neuteich. Dirſchau, Elbing, Marienwerder, Roſenberg, Graudenz, 
u Thorn, Briefen, Ronig, Bromberg. Ferner iſt je ein 

hrenpreis geſtiftet von der Stadt Marienwerder, von den Herren 
Dr. Wilczewski, O. Meißler, Guſtav Panknien, Janke, Otto 
Biſchoff und E. Laasner in Marienburg. Sodann ſind geſtiftet: 
zwei Ehrenpreiſe von den Frauen der Marienburger Schützen, 
zwei Ehrenpreiſe von Kameraden der Gilde Marienburg, ein 
Preis des Kegel-Klubs Gemüthlichkeit. Endlich hat Dr. Wilezewski 
noch einen Preis für den ſchlechteſten Schützen (ohne Pudel und 
Scheibe nur für Ringe) geſtiftet. Sämmtliche Ehrengaben werden 
an den Feſttagen im Feſtlokale in einem elegant ausgeführten 
Glaspavillon ausgeftelt jein. — Zur Erleichterung des 
Beſuches des Provinzial-Bundesſchießens werden am 24 und 
25. Juli d. 3. zu den Zügen Nr. 7 und 9 in Schneidemühl, zu 
den Zügen 81, 85 und 87 in Bromberg und Maximilianowo, 
ſowie zu den Zügen 201 fund 203 in Thorn Hauptbahnhof, 
Thorn Stadt, Mocker und Culmjee Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
zum einfachen Perſonenzugpreiſe nach Marien ⸗ 
burg ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt — mit Ausſchluß 
der Schnellzüge — noch am dritten Tage, den Tag der Löſung 
als erſten Tag gerechnet, gelten. Gepäckfreigewicht wird nicht 
gewährt. Die Unterbrechung der Fahrt wird weder auf der Hin- 
noch Rückreiſe geſtattet 

— Königlich Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Die Ausgabe der Looſe zur zweiten Alafie der Preußiſchen 
Klaſſenlotterie hat begonnen. Die Erneuerung der Looſe zu 
dieſer Klaſſe muß unter Vorlegung der Looſe der erſten Klaſſe 
bis zum 12. Auguſt, Abends 6 Uhr, erfolgen. Die Ziehung der 
zweiten Klaſſe beginnt am 16. Auguſt. 

[Prüfungen für Lehrerinnen der weib⸗ 
lichen Handarbeiten) finden in dieſem Jahre in der 
tal. Luiſenſtiftung in Poſen, ſowie in der ftäntlichen höheren 
Mädchenſchule in Bromberg am 20, September ſtatt. Mel: 
dungen ſind an das Provinzial⸗Schulkollegium in Poſen zu richten. 
[Maßregeln zur Bewältigung des 
Herbfivertehrs] Da die bisher gemachten Wahrneh. 
mungen darauf ſchließen lafen, daß auch im kommenden Herbſt 
ein ſtarker Güterverkehr zu erwarten iſt, jo hat der Eiſenbahn⸗ 
miniſter die Eiſenbahndirektionen angewieſen, die Kohlen verbraucher 
aufzufordern, auf möglichſt frühzeitige Deckung des Kerbftbedaris 
Bedacht zu nehmen und ſo im allgemeinen Intereſſe an der 
Herbeiführung einer gleichmäßigen Vertheilung des Güterverkehrs 
nach . er Ein. Sue 

ur arnung.) Ein Arbeitgeber in L 
hatte, wie das „Liegnitzer Tageblatt“ ſchreibt, „im gr 
Geſchäfte“ vergeſſen, ein Mitglied feines Perſonals zur Kranken⸗ 
kaſſe anzumelden. Inzwiſchen erkrankte daſſelbe und ſtarb auch 
nicht lange danach. Der Arbeitgeber hat nun nicht nur die 
geſammten Koſten des Krankheitsverlaufes, ſondern auch noch 


B 
Dee a zuſammen etwa 150 Mk., aus ſeiner Taſche 


„ [Mus dem Oberverwaltungsgericht.] 
Bei der Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer 
ift es nach 8 19 des Geſetzes vom 24. Juni 1891 geſtattet, bes 
ſondere die Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen weſentlich 
beeinträchtigende wirthſchaftliche Verhältniſſe in der Art zu berüd- 
ſichtigen, daß bei einem ſieuerpflichtigen Eintommen von nicht 
mehr als 9500 eine Ermäßigung der vorgeſchriebenen 
Steuerſätze gewährt wird. Das Oberverwaltungsgericht hatte 
nun darüber Entſcheidung zu treffen, ob dieſe Beſtimmungen auch 
für die Kreisbeſteuerung von Bedeutung find. Ein 
Major a. D. war gegen den Kreisausſchuß Cu lm klagbar ge- 
worden und verlangte eine Ermäßigung der zu entrichtenden 
Kreisabgaben. Nachdem ſein Einſpruch und feine Klage abge⸗ 


wieſen worden waren, legte der Major a. D. Reviſion beim 
Oberverwaltungsgericht ein, welches auch zuſeinen Gunſten 
entſchied und aus führte die Kreisbeſteuerung habe ſich nach den 
für die ſtaatliche Veranlagung geltenden Grundſätzen zu richten. 
Hierher ſeien auch die Beſtimmungen aus $ 18 und 19 des 
Geſetzes vom 24. Juni 1891 zu rechnen. Da der Major unbe⸗ 
ſtritten eine Schweſter in erheblichem Umfange unterſtütze, ſo 
erſcheine die beantragte Ermäßigung wie bei der ſtaatlichen Ver 
anlagung um eine Steuerſtufe geboten. 

A [Strombereijung] Die geſtern mit dem Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ hier eingetroffenen Waſſerbaubeamten aus Danzig und 
Fordon-machten, ohne in Thorn ans Land zu fteigen, die Inſpizierungs⸗ 
fahrt ſogleich bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze und kehrten von dort nach 
drei Stunden hierher zurück, wo die Thorner Beamten den Dampfer ver⸗ 
ließen und „Gotthilf Hagen“ dann feine Fahrt nach Plehnendorf fortſetzte. 

AlBienenzucht.] Um die Bienenzucht zu heben, follen in dieſem 
Jahre außer dem Hauptkurſus in Marienburg noch zwei Nebenkurſe ab⸗ 
gehalten werden, welche nur drei Tage dauern. Dieſe eignen ſich beſonders 
für ſolche Imker, welche nicht lange von Hauſe wegbleiben können. Der 
eine Kurſus wird jetzt in Bahrendorf durch Lehrer Gerwens, der zweite 
fol in Dubieln o bei Wrotzlawken vom 5. bis 8. Auguſt durch den 
Lehrer Romatzki abgehalten werden. Den Theilnehmern werden Tage⸗ 
gelder gewährt. E : : 

2 [Uferbahn] Auf der Uferbahn ſind in der Zeit vom 16. Juli 
bis heute ein» reſp. ausgegangen oder zu Waſſer verladen worden. Eins 
gang in Waggonladungen : Bier 2, Cement 3, Eiſen 3, Glas 2, 
Getreide 6, Schirr⸗ und Langholz 6, Kalk 13, "Kohlen 18, Zucker, Säcke, 
Salz, Pappe, Oelkuchen, Blech, Bretter je ein Waggon. Ausgang: 
Bretter 3, geſchälte Bandſtöcke 3, Konſerven 4, Erbſen 2, Eiſen 5, Ge⸗ 
treide 4, geſchnittene Hölzer 4, Kleie 37, Kalkſteine 7, eiſerne Röhren 3, 
Cementröhren, Cementkaſten, Syrup, Tiſchlerarbeiten, Oelkuchen, Flottholz, 
Abfallſeide je ein Waggon 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,86 Meter 
über Null, ſteigend. Eingetroffen ſind: Dampfer „Montwy“ aus Danzig 
reſp. Bromberg, beladen mit Artilleriematerial, Kolonialgütern etc. „Weichſel“ 
aus Danzig. beladen mit Petroleum, Eiſenträgern, leeren Spiritusfäſſern, 
Heringen und Kolonialgütern und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau. 
Abgefahren find die Dampfer „Warſchau“ mit Danziger Ladung und 7 bes 
ladenen Kähnen im Schleptau nach Wloclawek, „Brahe“ mit rektifizirten 
Spiritus und Honigkuchen beladen nach Danzig, der Königliche Regierungs⸗ 
Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach Plehnendorf und der Kaiſerlich Oeſter⸗ 
reichiſche Regierungs⸗Dampfer „Wawel“ nach Krakau. 


— Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 22. Juli. Dieſer Tage 
hielt der Regier ungsaſſeſſor Goerke aus Marienwerder im Beiſein des 
Kreisſchulinſpektors Dr. Seehauſen aus Brieſen im Schulhauſe zu Heim⸗ 
brunn eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand die Erweiterung 
des Schulzimmers bezw. Vergrößerung des Schulgebäudes 
zu Heimbrunn wegen Ueberfüllung der Schule; es beſuchen 
zur Zeit 113 Kinder die Schule und werden nur von einem Lehrer 
unterrichtet. Die Schule zu Heimbrunn wird von den Gütern Heimbrunn 
und Jofſefsdorf unterhalten. Herr Plehn auf Joſefs dorf will auf eigene 
Koſten eine Schule für Joſefsdorf bauen und zwar wird er ſchon mit 
dem Bau im Frühjahr nächſten Jahres beginnen. 


— 
— 


Vermiſchtes. 


gegen den Adjutanten des Fürſten 
von Bulgarien Boitſchew und ſeine Mitſchuldige wegen Ermordung 
der Sängerin Anna Simon hat unter großem Andrange des Publikums 
in Philippopel begonnen. Einen Sturm von Entrüſtung riefen die Aus⸗ 
ſagen der geſtändigen Polizelbeamten, des Polizeipräſidenten von Philip⸗ 
popel Nowelitſch und des Gendarmen Waſſilew, hervor. Letzterer ent⸗ 
ſchuldigt ſeine Theilnahme an dem grauſigen Morde beſonders damit, daß 
er angiebt, Boitſchew habe ihm geſagt, der Fürſt Ferdinand ſelber wünſche 
die Beſeitigung der Simon. Auch will er erſt wirklich die Lage erkannt 
haben, als die Unglückliche an der Maritza⸗Brücke aus dem Wagen gehoben 
worden ſei. Nowelitſch beitreitet, an die Simon ſelbſt Hand angelegt zu 
haben, Boitſchew habe dieſelbe vielmehr erwürgt. Seine Gegenwart und 
Zuſtimmung zu dem Morde giebt er zu. Boitſchew ſelber beſtreitet trotz 
des erdrückenden Beweismaterials jede Schuld. — Auf die Zuſtäude in 
Bulgarien wirft der Prozeß ein grelles Licht. Anna Simon wurde im 
Jahre 1875 in Budapeſt geboren und verlor ihre Mutter ſchon im zarten 
Kindesalter; unter der Stiefmutter hatte ſie ſchwer zu leiden, ſo daß ſie 
mit noch nicht 17 Jahren das elterliche Haus verließ und zur Bühne 
ging. Sie ging als Sängerin zuerſt nach Belgrad, von dort kam ſie nach 
Sofia. Im Jahre 1894 lernte ſie dort den Rittmeiſter und Adjutanten 
bei Hofe Detſchko Boitſchew kennen. Ihre Schönheit und ihr anmuthiger 
Körperbau zogen den Boitſchew zu ihr hin. Bald kam es zwiſchen beiden 
zu einem intimen Verhältniß, in Folge deſſen Anna Simon im März 1895 
einem Mädchen das Leben gab. Aus Fürſorge für das Kind, das Anna 
ſehr liebte, vernachläſſigte fie ihren Beruf und erhielt alsbald ihre Kündi⸗ 
gung. Bei einem anderen Engagement ereilte ſie daſſelbe Schickſal. 
Boitſchew kümmerte ſich ſehr wenig um fie und um das Kind; wenn Anna 
Geld von ihm verlangte, kam es immer zu Streitigkeiten. Später ſchickte 
Boitſchew die Simon zu ſeiner Mutter und ſolange dieſe lebte, ging es 
dem Mädchen leidlich gut. Nach dem Tode m. zog die Simon 
wieder nach Sofia und bewohnte dort ein Zimmer, das ihr Boitſchew ge⸗ 
miethet hatte; da ſie aber kein Geld von ihm erhielt, litt ſie oft den 
bitterſten Hunger und war froh, wenn ihr menſchenfreundliche Nachbarn 
8 eſſen gaben. Um ſich aus ſeinen Geldverlegenheiten zu retten, beſchloß 
oitſchew ein reiches Mädchen zu heirathen. Als die Simon dies erfuhr, 
bereitete ſie dem von ihr innig geliebten Manne heftige Szenen, die ſie 
auch vor dem Schloſſe des Fürflen wiederholte. Um ſich des Mädchens 
zu entledigen, beſchloß der fürſtliche Adjutant, es zu ermorden: Boitſchew 
beſtellte die Anna Simon zu ſich nach Philippopel, ſetzte ſich mit dem 
dortigen Chef der Polizei und einem Gendarmen in Verbindung und dieſe 
drei Männer vollführten nun ihren ſorgſam entworfenen Mordplan. Das 
Mädchen wurde in einem Wagen Nachts 11 Kilometer weit von Philippopel 
2 2 N 5 e betäubt, ler und mit 
e in die Ma eworfen. Trotz ihres Le 
die m. u. entdeckt. * hand n 
u m ubiläum der ſiebzig jährigen Dienſtzeit 
des Generalfeldmarſchalls z raſen v. Finne g 
planen die Offizierkorps des Magdeburgtſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 36, 
deſſen Chef der Jubilar iſt, und des 3. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 71, das in ihm ſeinen erſten Kommandeur verehrt, die Darbringung 
einer beſonderen Feſtgabe, beſtehend in einem künſtleriſch ausgeführten 
Album, das zwölf Aquarellbilder mit Anſichten aus Städten enthält, in 
denen der Jubilar während ſeiner militäriſchen Laufbahn gelebt und ge⸗ 
wirkt hat. Das Album enthält je vier Bilder aus Halle und Erfurt, zwei 
aus Sondershauſen und je eins aus Torgau und Naumburg. Das Wid⸗ 
mungsblatt zeigt außer der in reich verzierter altdeutſcher Schrift ausge⸗ 
führten Widmung das Wappen des Jubilars. Die aus geſchnittenem 
Leder hergeſtellte Decke des Albums iſt reich bemalt und vergoldet; ſie 
trägt den Spruch „Treu zu Waſſer, treu zu Lande“ und die Jahres- 
W und 1897 und iſt außerdem mit einem cijelirten Lorbeerzweig 
verziert. 

Auf einem Neubau in der Eliſabethſtraße zu Berlin ſtieß der 
Steinträger Thien kurz nach ſeiner Entlaſſung dem Polier Bräuer ein 
Meſſer zweimal in den Rücken. Die andern Arbeiter eilten herbei und 
lynchten Thien. Dann legten ſie Knüttel und Spaten kreuzweiſe über den 
Geſchlagenen. Thien iſt ſehr ſchwer verletzt. 

Ein Sendbote Andree's? Wie aus Chriſtiania gemeldet 
wird, ift in der Nähe von Stavanger eine Brieftaube mit einem 
Silberring am Fuß gefangen worden. Der Flügel trug den Vermerk: 
Nordpol 142 W. 47,32. Auf obige Frage antwortet ein Telegramm aus 
Stockholm negativ: Dem Blatte Dagens Nyheter erklärte der vorjährige 
Begleiter Andree 's, Dr. Eckholm, er glaube nicht, daß die Taube von 
Andree abgeſchickt ſei. Andree's Tauben 4 25 keine ſilbernen Fußringe, 
zudem fehle der Name Andree's am Flügel der Taube und ſodann mache 
die undeutliche Ausdrucksweiſe die Sache zweifelhaft. Im ſelben Sinne 
. ſich der Direktor der Hamburger Sea . n RE 

eber eineu Eiſenbahnunfall wird a 
J 12 5 — Nachtzug des fahrplan⸗ 


Der Prozeß 


18 heftiges Gewitter mit 

anz Oberſchwaben nieder. h 

ae 1 „ der großen Schaden auf den Feldern anrichtete, 

herrſchte auch in Bentſchen (Poſen.) Der Blitz hat vielfach gezündet. 
Zur Trinkgelderfrage. . i 

blicklichen Zufluß der Aus länder in Paris ſtellt der „Figaro“ aus dem Munde 
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der Muſeen⸗ und Galerienaufſeher feſt, daß von allen Nationen die Deut⸗ 
ſchen am igſten ſeien. ß die karawanenweiſe unter Cookſcher 
8 reiſenden Engländer damit knauſern, iſt eine längſt bekannte 
Thatſache. 

Gedenktafel. Die Stadtverordneten in Neuwied haben ber 
ſchloſſen, dem Dichter Hoffmann von Fallersleben, der dort längere Zeit 
gewohnt hat, auläßlich ſeines hundertſten Geburtstages im nächſten Jahre 
eine Gedenktafel zu widmen. 

Natürlicher Koks. Bekanntlich wird der für das Großgewerbe, 
beſonders für das Eiſen⸗Großgewerbe, ſo wichtige Koks aus der Kokskohle 
durch einen Prozeß, den ſie im Koksofen durchgemacht, gewonnen. Eine 
Stätte gab es indeſſen, wo natürlicher Koks zu finden war, nämlich in 
der Nähe von Richmond, Virginia. Neueſten Berichten aus den Vereinigten 
Staaten zufolge hat man, wie der „Kölniſchen Volks⸗Zeitung“ geſchrieben 
wird, auch in Utah, etwa 140 Meilen ſüdlich der Salzſeeſtadt, ein bedeu⸗ 
tendes Lager von Naturkots entdeckt, das als um jo werthvoller erſcheint, 
als es nur fünfzehn Meilen von einer Bahnlinie entfernt iſt und an dieſe 
alſo leicht angeſchloſſen werden kann. Bis dicht an die Oberfläche der 
Erde ſoll dort dieſer werthvolle Brennſtoff herantreten, ſo daß er im Tage⸗ 
bau gefördert werden kann. Durch Graben eines Tunnels von 25—30 Fuß 
wurde das Vorhandenſein einer Koksſchicht von fünf Fuß Weite nachge⸗ 
wieſen; man glaubt annehmen zu dürfen, daß dieſe Schicht mit der Tiefe 
noch zunehmen wird. 

Eine unbezahlte Rechnung Andreas Hofers. Im 
alten Hausbuche des Bozener Gaſthofes „Zum Mondſchein“ wurde dieſer 
Tage eine Rechnung für Andreas Hofer aufgefunden. Eine Seite des 
umfangreichen dicken Buches nimmt ein Konto für Andreas Hofer Sand» 
wirth aus Paſſeier ein. Man kann daraus entnehmen, daß der Landes⸗ 
vertheidigungs⸗Oberkommandant häufig im „Mondſchein“ einkehrte und 
ſeinen Freund Joſef Mayr, den Großvater des jetzigen Beſitzers Heinrich 
Mayr, mit allerlei wichtigen Dienſten, als Leiſtung don Fuhrwerk, Liefe⸗ 
rung von Fourage und Ledensmitteln betraute. — die Spione, die 
im Auftrage Hofers nach Trient hinab entſendet wurden, um die Stärke 
des von dort anrückenden Feindes zu erſpähen, mußte Herr Mayr aus 
ſeinem Sack bezahlen und als Andreas Hofer ſchließlich gefangen genommen 
wurde, dachte natürlich niemand mehr an die Bezahlung der mehr als 
1000 Gulden betragenden Rechnung. Wer aber im „Mondſchein“ einkehrt 
und ſich für Ereigniſſe aus den Freiheitskämpfen des Tiroler Landes 
interreſſirt, der verſäume nicht, das alte Hausbuch in die Hand zu nehmen 
und darin die Rechnung für Andreas Hofer durchzuleſen. 

Bon einem praktiſchen Engländer berichtet ein Londoner 
Blatt: Vor einigen Tagen betrat ein ſchmächtiger, kränklich ausſehender 
Herr die Expedition einer engliſchen Zeitung und wandte ſich an einen 
der Angeſtellten mit der Bitte, verſchiedenes, was er diktiren werde, ſo 
raſch wie möglich für ihn drucken zu laſſen. Der Beamte nahm die Feder 
in die Hand, und der Fremde begann: „Sei ruhig, ich habe die Hausthür 
zugeſchloſſen. — „Haben Sie das?“ — „Ja, aber ich verſtehe nicht —"— 
„Dies thut nichts, unterbrechen Sie mich gefälligst nicht eher, als bis ich 
zu Ende bin. Alſo weiter: „Ich habe das Gas im Badezimmer ausge⸗ 
dreht“ — „Ausgedreht“ — „Die Fenſter in der Küche ſind zugemacht — 
„Ja“ — „Der Hund iſt im Keller. Die Dienſtboten ſind alle zu Hauſe. 
Die Stallthür iſt zugeſchloſſen, die Katze iſt draußen. Die Hähne an der 
Leitung ſind abgedreht, Nein, ich rieche keinen Rauch, ich höre kein Ge⸗ 
räuſch, es bricht niemand ein. Nein, unſer Hund bellt nicht, es iſt der 
nebenan. Ich brauche nicht mehr nachzuſehen, ob die Kellerthür zugeriegelt 
iſt, ich habe es ſchon beſorgt. Es iſt niemand draußen. Der Wind fängt 
ſich inden Läden“ — „Sonft noch etwas?“ — „Nein ich glaube, das iſt 
alles.“ — „Sehen Sie, jo wie ich mich Abends zu Bett lege und gerade im 
erſten Schlafe bin, weckt mich meine Frau auf und fragt mich immer ein 
und dieſelben Fragen. Wenn ſie nun die Antwort gedruckt vor ſich ſieht, 
läßt ſie mich hoffentlich in Ruhe, und ich brauche meine Nachtruhe nicht 
einbüßen. Bitte, laſſen Sie die Liſte ſo raſch wie möglich drucken.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Konſtantinopel, 22 Juli. Die Pforte hat heute 
die von den Botſchaftern verlangte Erklärung dahin abgegeben, 
daß fie die von den Militäratahes der Botſchaften vorgeſchla ⸗ 
gene Grenze gegen Theſſalien annimmt. 

Bukareſt, 22. Juli. Anläßlich der Geneſung des 
Prinzen Thronfolgers bringt der „Monitorul“ ein Mantfeft des 
Königs, in welchem dem ganzen Volk der Dank des Königs und 
der königlichen Familie für die während der Krankheit des 
Prinzen bewieſene lebhafte Antheilnahme ausgeſprochen wird. 


— — — — ———ö — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologifche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſerſtand am 23. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,68 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Süde Weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Sonnabend, den 24. Inli: Veränderlich, mäßig warm. Strichweiſe 
Regen, Gewitter. 3 
Sonnen»Anfgang 4 Uhr 10 Minuten, Untergang 8 Uhr 02 Min. 
Mond» Aufg. 11 Uhr 36 Min. Nachts, Unterg. 4 Uhr 31 Min. Morgens, 
Sonntag, den 25. Juli: Schwül, warm, wolkig mit Son nenſchein, 
meiſt trocken. 

Montag, den 26. Juli: Halb bewölkt, mäßig warm, meiſt trocken. 


arktyr „ Iniedr.Ihöchſt Thorn 
M eiſe: Rt Bi sa] Freitag, 
Stroh (Richt⸗) pr. Etr.| 259] 3 e 

en We 180] 2 f 

artoffeln, alte pr. Ctr. 2 — 3 2 „e 
Kartoffel, neue 3 Pfd. — 10— R „ —25.— 40 
Schoten 3 Pfd. — 10 — 5 „ 1-135[—140 
Bohnen, grüue 1 Pd. |—1201— „„ lee 
Mohrüben, junge 3 Bund — 8 — 3 „ 280 40 
Kohlrabi. . 1 Ml. — 15/— 20 |» — 30.— 40 
Blumenkohl. p. Kopf — 10— 50 Kr —45 —5⁵ 
Salat.. . 5 Kopf— —— 10 „ 290 
Kirſchen 1 Pfd. — 19 — — „ 25 — 30 
Johannisbeeren „ — 1 — — . 15 — 20 
Gurken Mdl. — 25/— 40 Stüd ı 3500 450 
Blaubeeren . 1 Liter — —— 20 na 5 8 
Butter. p. Pfd. — 60 - Baar | 1120| 2 — 

ier F Schoch 240 260 Stück 1 — 1/80 
Krebſe * 1.25 300 Paar — 50 120 

ö —＋· 60—80 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
„23. 7. 22. 7 23. 7. 22 7. 
Pos. Pfanbb. ae 100,30 100,40 


Foln., Bidbr. 41,0 


Tendenz der Fondsb. fe ſt. feit 
Ruſſ. Banknoten. 216,15 218,15 


War ſchau 8 e 216,— 216,.— / 68,10 —— 
Behle weich. ne 170,351170,30/Türf 1% Anleihe 8 23,.— 3, 
Preuß. Conjol 3 pr. 98,30 98,30 Ital Rente 4% 94,40) 94,40 
Preuß. Conſols 3½ br. |104,— 1104,— Rumgt. v. 1894 4% 89,80 89,80 


reuß. Conſols 4 pr. 103,90 104, — Dise. Comm. Antheile 207,20207 
Disch. Reichzaul 7 97,80 97,80 Harp. — 186188 
Dſch⸗Reichsanl 37% 104,10 104.— Thor. Stadtanl. 3", 0% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 nnd. I 92,50 98,— | Weizen: loco nnn 
„ %% . 10030 100 4% New-Nork | 8, 86% 
| Spiritus 70er leco. 41,50 41,60 


| 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
3% für andere Effekten 4% 


TTT 
— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf —— 


7 Meter Waschstoff, waschecht, zum ganzen Kleid für M. 1.95 Pig. 


6 „ soliden Stoff . . . 5 4 „ „ „ 2. „„ 
6 „ Sommer-Nouveauté, doppeltbreit, z. g. Kl. „ „3.00 „ 
6 „ Alpaka, doppelreit, zum ganzen Kleid „ „ 4.50 „ 
7 „ Moussellne laine, gar. reine Wolle, z. Kl. f.,, „ 


Ausserordentl. Gelegenheltskäufe in modern. Woll- und Waschs to 
zu extra n Preisen == 
versenden in einzelnen Metern franeo in's Haus. 
Muster auf Verlangen {franco. — Modebilder gratis, 
Versandthaus: OETTIN GHR & Co. Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin z. ganz. Anzug M. 4,05 Pf.,Cheviot 2. ganz. Anzug M. 5. S5pf. 
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Sonntag, den 25. Inli, Nachmittags 30 Uhr: 
Zweites grosses internationales 


Nadwellfaſiren 


des Vereins für Bahnwettfahren zu Thorn 
auf der neuen Lement -Renubahn — gulmer Vorſtadt. 


4. Vorgabe Fahren über 300 Meter 
(2. 8 3 Ehrenpreiſe: 50, 30 und 


— 


Victoria - Theater. 
Sonnabend, den 24. Juli er. 
Zum Benefiz für 
Herrn Paul Butenuth: 


Robert und Bertram. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 4 Akten von Gustav Räder. 


Sonntag, den 25. i er. 
N zum 8. Mat a er 


Das Modell. 


Große Operetten⸗Novität. 


Montag, den 26. Juli er.: 
Gaffpiel Emma Frühling 


'n tolles Mädel. 
eb Dr. Lindau 
a 95 der enk . verreiſt vom 24. d. M. 
den Nennen: Militar- Concert, | 5is zum 16. Augufk. 
ausgeführt von der „5 Nr. 15 unter Leitung des Gewerbeſchule f, Mädchen 
; { Nach dem Nennen: 4 zn Thorn 
Preisvertheilung auf der Rennbahn für das Militär⸗Fahren. . 


— Der Unterricht — einfacher und dopp. 
Kaſſeneröffnung 2˙½ Uhr. — 31], gr Concert. — Beginn des x Tee 
Rennen 4 Uhr. 


und Steuographie beginnt wieder 


Heute Nacht 1 Uhr ſtarb nach langem ſchweren Leiden, der Holzhändler 


Abraham Elkan. 


Dieſes zeigen hiermit an 


Die Verwandten. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhau ſe 
Seglerſtraße 6 aus, ſtatt. 3006 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Herſtellung von 
Durchläſſen an Stelle der Brücken in 
der Thoberſtraße in der Nähe des 


1. Eröffnungsfahren über 2000 Meter 
(5 Runden); 3 Ehrenpreiſe: 25, 15, 10 Mk. 5 
2. Großes tfahren über 10000 Meter, 5 
(25 . ei e 3 Ehren⸗ Te über ‚2000 Meter 
Vehrensborjjepen Holzplatzes und in der] dreile: 80,50, 20 Mt, und ein Führungs⸗ (3 Munde); 3 Ghrenpreife: 30, 20 und 
Schwagerflraße in der Nähe der Culmer] Preis im Werthe von 20 Mk. 6. Großes gemiſchtes Vorgabe Fahren 
Chauſſee ſoll im Wege der Submtjfion 3. Militärfahren über 2000 Meter für Ein⸗ und Mehrſitzer über 3000 Meter 
in Mindeſtforderung ausgegeben werden. (5 Runden); 4 Ehrenpreiſe: 25, 15, 10 (7%, Runden); 3 Ehrenpreiſe: 60, 40 
Zu dem Durchlaß in der Thober- und 5 Mi. und 20 Mk. 
ſtraße ſollen 2 Cementröhren von j 
45 em Durchmeſſer, zu dem in der 
Schwagerſtraße eine Cementröhre von 
25 em Durchmeſſer verwendet werden 
Offerten, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Herſtellung der Durchläſſe 
in der Thober- und Schwagerſtraße“ 
und Zimmer- Materialien. ſowie verſeben, find bis Sonnabend, den 
II. die Schmiede: und Eiſenarbeiten[ 31. Juli, Vormittags 12 Uhr, 

einſchl. er = Bau 75 2 eig 3 i 

8 ſtändigen Lokomotioſchuppens au e Gebote, welche im Ganzen abzu- 

Bahnhof Inowrazlaw geben find, verſtehen fid) einſchlteßlich Dienſtag, 3. Aaguſt er. 
ſollen in öffentlicher Verdingung ver-] Wiederherſtellung des Straßenplanes. Zur . Marks, 
geben werden. Der Gemeindevorſtand bebält ſich den 90 Pfg., 2. Plat 50 Pfg., Stehplatz 25 Pig. (Vorverkauf bis Sonntag, ben 25. Juli, 2917 Albrechtſtraße 1, UI. 

Zeichnungen, Verdingungsanſchläge, Zuſchlag nach freiem Ermeſſen vor. Nachmittags 1 Uhr, in dem Cigarrengeſchäft des Herrn F. Duszynski Breiteſtraße.) Für unſer Nennen am 25. Jul Innen 
Bedingungen pp. liegen bei der Unter-] Die Koften der Bekanntmachung bat An der rt! ER 
geiäjneiten zuc Cinfiät aus und Können [ber Unterneßmer . . auf ein Bilet; gute Wagen 
von dort zu I gegen Einſendung von] Mocker, den 20. Juli 1897, 2 > nberbtllei® zu halben Breiten zu Haben. Lan e 22 a — — 
egen Einſendun ˖ ; planade Nachmittags Aufitellung nehmen. 
1.00 Mark, zu II geg . 8 Der Gemeindevorſtand. | Verein für Bahuwettfahren 


Für die zahlreichen Beweiſe der 
herzlichſten Theilnahme anläßlich des 
Hinſcheidens unſerer inniggeliebten 
Schweſter Hedwig, insbeſondere 
auch dem Herrn Pfarrer Stacho- 
witz und den Damen, welche ſtets 
in aufopfernder Weiſe um ſie be⸗ 
müht geweſen ſind, ſagen den 
innigſten Dank. 


Paul Klingenberg, Odessa, 
tto Klingenberg, Darmstadt. 


Bekanntmachung. 


I. Die Erd, Maurer-, Zimmerarbeiten 


Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. 


von 200 Mark bezogen werden. Hellmich. 
Die Angebote find verſchloſſen mit D Zum Schutz gegen ungünjtige Witterung befinden ſich gedeckte Räume anf zu Thorn. 2982 
entſprechender Auſſchrift zum Ver ⸗ effentliche der Bahn. 2982 


Der Verlauf des Rennens iſt von jedem Platz aus genau zu beobachten. 
Wagen ſtehen an der Esplanade. — Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 


Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 


In No. 29 vom 18.4. 96 


des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von sparsamen 
Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillem ausgezeichnet ist 
und Wäſcheſpinde, 2 Regula⸗ 


N LI EN 
heine Rente) Lessive Phenix 


Sophatiſche, 4 Fach Fenſt (Patent J. Pieot, Paris) 
ardinen neb das eimzig praktische Mittel zum 


| Waschen von Wäsche 


le, 1 kleine Tonbank, 2 

änge⸗ und 10 Stehlampen, — nu anderer Stoffe. . 
einen größeren Poſten Küchen⸗ Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wüsehe mit 
geräthe und verſchiedene halber Arbeit N 
andere Gegenſtände und reichlich 


öffentlich meiſtbietend gegen baare u 25 Procent billiger 2 


Zahlung verſteigern. (3008) 
Die Pfandſtücke ſind anderweitig ge besser, als seither, ohne die Wüsehe im Geringsten anzugreifen. 
pfändet. Lessive Phenix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pfg. per Pfund in Thorn 
Thorn, den 23. Juli 1897. bei Hugo ure f Adolf Majer, Gar] Sakriss, E Özyminski, chf, 
eber, Hugo Eromin, Car 8, J. M. Wendisch Nachf. 
— Gerichtsvollzieber.] NI. Kalkstein von Oslowski, Anders 8 00 S. Simon. g 
I? * amin Nosu T A n ocher 1 el orn: Apothe or . Auer, rogerie. 
man Duck Ir dick # Fabrikation für Lessive Phénix (Patent J. Picot, Paris) 
Johng- ou Je L Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 2770 


Malergehilfen bar idee agen: Die 2. Etage, 


18 
eee e Erste Hamburger Neuplätterei 2 ( Seren Oscrtanenst Dr. Nad e 
gung und bardinenspannerei 3ſiſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen, 

2591 G. Jacobi. 3 


Kirschsaft 


feifh von der Preſſe empfiehlt die Deſtillation 
2 


uard Lissner, 
Culmerſtr. 2. 3003 
Die Culmer 


Fauerkohl⸗ Fabrik und 
Gurken⸗Einlegerei 


von 


P. E. Wolff, Culm a. W. 


hat mit dem 


Einlegen von Gurken 


begonnen und nimmt Abſchlüſſe von kleinen 
ſowie auch größeren Gebinden unter 
rantie der Haltbarkeit in Naturſäure 
ſchon jetzt unter billiger Preisnotiz entgegen. 
NB. Auch wird ein tüchtiger Agent 
gegen hohe Proviſion geſucht. (3001) 


Brückenstrasse 32, I. tage. 


er zu 4 55 Auguft 
Vorm. 10 Uhr, zu Auguſt, ontag, den 26. i cr., 
Vorm 11% Uhr, an die Unterzeichnete a Fi . Zuli er 
einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (2998) 
Inowrazlaw, den 21. Juli 1897. 
Betriebs⸗Inſpektion I. 


Lieferung v. Postkurswagen. 


Die Lieferung ber für den Bezirk der 
Oberpoſtdirektion Danzig erforderlichen 
Poſtkurswagen für Landwege ſoll neu 
vergeben werden. 

Angebote find ſchriftlich und ver- 
ſiegelt mit der Bezeichnung „Angebot 
er Lieferung von 1 
bis zum 12. Auguſt hierhier ein- 
zureichen. 

Die Eröffnung der Angebote, bei 
welcher die Bewerber anweſend ſein 
können, wird an dem bezeichneten Tage 
um 10 Uhr Vormittags im Dienft- 
zimmer Nr. 54 der Oberpoſtdirektion 
(Winterplatz) erfolgen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Dienſtzimmer Nr. 83 der Oberpoſt⸗ 
direktion eingeſehen werden; auch werden 
dieſelben auf Verlangen gegen Er- 
Rattung der Schreibgebühren und jon- 
ſtigen Koſten ſchriftlich mitgetheilt. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. 

Kriesche. (2999) 


Standesamt Mocker. 


Schulten in Mocker, Thornerſtraße, 
1 Sopha, 1 Nußbaum⸗Spiegel 
mit onſole, 10 iener 
Rohrſtühle, mehrere Kleider⸗ 


errſchaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether, 
Eine Wohnung nebſt Zubehör in meinem 
neuerbauten Hauſe vom 1. October zu 
vermiethen R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
2 freundl. reuov. Part Wohnungen 
je 2 Zimmer und allem Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieth. Daſelbſt 1 kleines 
Zimmer für 1 Perſon. Bäckerstr. 3. 


ſucht von ſofort mehrere tüchtige 22692 Bäckerſtraße 47. 


15.—22. Juli 1897 ſind gemeldet: Plätterinnen bei hohem Gehalt, 8 Villa „Martha“ 
Be Ders Malergehilfen fowie Schülerinnen be 10 1 $ Mellienstr. 8 Ede Glacis. Rother Weg, 
1. Sohn dem Kuhhirt Joſeph Czeszinski⸗ ſtellt ein Lehrgeld, 14 Tage Lehrzeit und ge⸗ ©|7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


Rubinkowo. 2. Sohn dem Beſitzer Leo Neu⸗ 


72 3. 1 1 Ach — 2 A. Burczykowski, Malermſtr., 

4. Tocht itwinski. 5. Tocht 

den Mibeiter Seng dagen, 0. Tacer Baderſtraße 20. 
Tüchtige 


dem Tiſchler Alexander Griebiſch. 7. Sohn 2 
Kupferſchmiede 


jede Lieferung auf Wunſch innerhalb 


24 Stunden fertiggeſtellt. zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie. 


iehung am 16. und 17. September 1897. 


a Mk. 1,10 
ara Hanptvertrieböftelfe für Tporn: 
orner Zeitung“, 


Expedition d. „Th 
B 


äckerſtraße 39. 


fort zu vermiethen. 2380 


Jede Art Feinwäſche, Gardinen, Ein Laden, 


Pre billig und auf Nen 2 worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
Stau Marie Kirszkowski, 2 eine Schloſſerwerkſtatt 


diegenen Unterricht. Daſelbſt wird f mit großem oder kleinem Garten eventl. fo⸗ 


dem Arbeiter Joſeph Gornatzki. 8. Sohn 
dem Eigenthümer Guſtav Wieſe. 9. Sohn 


009999909 


dem Maſchiniſten Friedrich Stuber. geb. Palm 5 
mio „Sterbefälle, 13 Gerechteſtraße 6, Ii. Et age. vermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan. 
. „ on. 2. Greg 00000004 

Marx, 4 Mon. 3. Pelagia Grünfeld, 5 W. S TEC 1 halbe Remiſe 


reis Courant. 


* * 
— (Ohne Verbindlichkeit). 


vom dom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 1747. 22.7. 


4. Antonie Soßnowski, 3 Jahre. 5. Selma 
Pelzer, 13 Jahre. 6. Emanuel Beyer, 33 J. 
7. Wladislaus Prylewski, 2 Mon. 8. Ma⸗ 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 
bei der 


Actien-Gesellsahaft H-Paueksch 


hat noch zu verm. A. Will, Hotel Muſeum. 


Ein Pferdeſtall 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 


riänna Jagielski⸗Schönwalde, 5 Mon. ! U x 
os An gerne 3 d 0 Landsberg a. / W 3000 Ir. Rat iR g Jide er * 2 fofort zu vermiethen. 2 . — bei Mart Mark 
1. Bäcker Franz Wieczorkiewicz un e⸗ + . en. 8 
reſe Krajeczynski. 2. Schloſſermeiſter Auguft T. Hstau 8 Selbstbewahrung 5. Adel Lesen r 
Giedel-Drebogyn und Wittwe Marie Güte Schloſſerlehrlinge 8 J &ine kleine Wohnung, Wetten er 5 } | 14.60 1250 
geb. Beyer⸗Mocker. R. nech, S . in ; 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. drei Zimmer mit Zubehör, II. Treppen, Kaiſerauszugneh » + . 15,80 15,80 


li Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Weizenmehl 000 14,80 14,80 


Culmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
772 aß - H.N ) 


eſchlieſfungen. TER 
Schmied Johann Bartkowiak mit Marie Ti 5 7 Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ itz do. 00 weiß Band 12,40 

Manczak üichtigen Hausdiener — 5 7 . Zu be⸗ Wohnungen, 5. 8 gelb Band 1220 1220 
5 ziehen durch das Verlags⸗Magazin in W'᷑ h o — je 
Standesamt Podgorz. .... iegiei- Park. Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſuthſs arg 0 9 [4 Weizen⸗FJuttermehl 5 450 
Vom 16. bis einſchl. 22. Juli er. find an⸗ 1 dt kü 1 jede Buchhandlung. 2555 Beombergeeftrafte 33, in L u. U Etage Weizen⸗Aleie 5 4.20 420 
gemeldet: Geburten aewan k et nu ern In Thorn vorräthig in der Buch⸗ „ 1b vom f., One, Roggenmehl 0 — 4 10,20 10,40 
1. Sohn dem Arbeiter Johann Kubeczek. für das Detail - Geſchäft einer hieſigen bandlung von Walter Lambeck. wellig pr vermiethen. 7 2654 r 0 ya | 920 — 

2 Fe e e e rer 2 288 . Als dee diente, „„ dr oo: 4 5 
ewski. 3. Tochter dem Arbeiter er 76 1 ee EB | = n SI CI SR & er | 8.60 8 
Auel Nei. . Kader d 1 belt ee Auf 1 tichtine $ hneid 5 2 Fa 2 — iethen — Be 780 8 

olf Rei ochter dem Arbeiter Jo⸗ ne üc j f 5 nei erin . 211 . . „ October zu vermi „ Rog 2 * 4.7 d 

i. Pr gen⸗Kleie 3 „70 4,80 

ne a dem empfiehlt ſich bei ck Preiſen in u. außer fein möblirtes Dimmer, Be. Neuſtädt. arkt 9. Gerſten⸗Graupe Nr. 3 4 13,50 | 13,50 
Ach [dem Haufe. K. Frriez, Gerechteſtr, 26, III.] Hauptbedingung: N muß wan 15 Eine Wohnung, — 3 | a 12 — 

BE 7 GOTT . ————— fein i i 5 x . „ Vans — 

a., blen Momenlos glücklich , von] © 5 &5 | Do 
Reine, en, 1 . . Oktober zu vermiethen be 1921 do. „ 5. 9,50 9,50 
Sterbef al macht ein zarter, weißer, roſiger Teint, Eine herrſchaftl. Wohnung, Kurowski, Gerechteſtraßze 2. g „ 6. 9,20 9,20 

1. Franz e Son 21 Tage fowie ein Geſicht ohne Sommerproſſen 6 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche bo u E Nd obe . 8,70 8,70 
2. Wittwe Katharina Roſenke geb. Rahn, Bergmann z Til enmilch⸗ Seife a 1 Win. beſeh au bench ant und Bs Dat Alea 7 * Gerſtente⸗ * Nr. 1 er 255 
74 Jahre 1 Mon. 19 Tage. 3. Wittwe Bergmann's lenm lch⸗ eife trobaudftr. 16, I, 1 Wohn. beſteh. aus 693 eſtraße . do. a Bee 
Aae ene d 17 Sat nee Pzkmann & Co, in Badeenl-Dresden 3 Markt 35 Die Bäckeren eee — 92 
ſtek⸗Ste ‚ e mee utzmarke: „Zwei Bergmänner“ . , — | TI 
— D 3 * à Stück 50 Pf. bel: 3 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom u 8 44 iſt zu verpachten. Buchwert ne 2 — 4,60 
4 + . 5 i Z i n uchwei . „— — 

22 Lage l L .... „ Nuöneiengese 1} 2 | 14 10 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lamabeck, Thorn. 
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